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alle fchön cannelirt. Wegen des eigenthümlichen Charakters und Stils der .Urfula-

Capelle verweifen wir auf die Befchreibung der Fig. 185 u. 186. (Siehe 5. 538.)

Das Aeufsere ift ein glatter Quaderbau mit einem kehlförmig fculpirten Gurt

unter den oberen Fenftern. Das fog. Palladz'wMotiv der letzteren ift auch aufsen,

jedoch ohne Cannelirungen, wiederholt. Das Octogon fängt er?: über deffen

Kämpfer an und über dem Gefims, auf welchem zwei Stufen folgen, ift die Extra-

doffirung der flachen Quaderkuppel fichtbar. An der Laterne find der Kämpfer der

Arcadenfenfter, ferner das Gefims die einzigen

Reliefgliederungen, die hier vorkommen. Fig' 194"

Als ich diefe Capelle 1895 zum zweiten Male

befuchte, war fie in bedenklichem Zufi:ande und ein—

gerüflet, um eine gründliche, leider noch nicht be—

gonnene Confolidirung durch H. Paul Baexwz'llwald zu
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erfahren .

2) Die Schlofscapelle zu Anet.

P/zz'lz'bert de l’0rme erzählt felbft“”),

dafs die Capelle des Schloffes zu Anet von

ihm fei. Wenn auch klein, iPc fie eine der

intereffanteften Kuppelanlagen der Renaiffance

in Frankreich. Die Compofition wird durch

Fig. 192 u. 193 1150) hinlänglich verfiändlich.

Die Vorhalle, deren Grundrifs fait identifch

mit jener des Tempels ift, den De [’ Orme im

Park von Villers-Cotterets errichtet hatte (fiehe

Fig. 195), lag in der Flucht des rechten Hof-

flügels, der die Capelle faft ganz verdeckte.

Die kleine Tribüne über derfelben bildete

einen Theil des oberen Ganges““). " ’ ’ ‘ ‘ ‘ ’ ' ’ '°3f=
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Die Jahreszahl 1547 auf einer Car—

touche im Rahmen eines der zwölf Apoftel-

bilder, die Léomzm’ Limoufin““) in Email

für diefe Capelle malte, dürfte die Zeit der Vollendung der Dec0ration bezeichnen.

Diefe Rundcapelle wird durch die vier kurzen Arme zu einem griechifchen

Kreuz erweitert. Sie gehört durch die Anordnung der Schrägen an den Kuppel-

pfeilern und deren Gliederung mit cannelirten Pilaf’rern und Nifchen zur Gruppe

jener frei reducirten Varianten, die von den Entwürfen Bramante’s für die Peters-

kirche in Rom infpirirt worden find. Man denke an die von Rafiazl erbaute Kirche

5. Elégz'o degli 0reflcz' in Rom und an die Capelle des Palazzo (li San Biagz'o von

Bramzmle. '

Die Höhe bis zum Kuppelkämpfer fcheint dem Durchmefi'er des Raums gleich zu fein. Die Ver-

hältnifl'e find gut, ohne befonders zu entzücken. Da alle vier Kuppelbögen der Rundung der Grundrifs—

Notre-Dame de: Ara'z'llz'ers zu Saumur.

Hauptfagade.

1149) Siehe feine Architzcz‘ure etc. 3. a. O., Buch IV., Kap. u, S. zu.

““) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. L:: Flux excellent: Bätiments de France etc. a. a.. O., Bd. II.

““) Seit dem Abbruchc diefes Flügels hat die Capelle eine neue Facade vom Architekten Cari/lz'e‘ erhalten.

1152) Jetzt im Mufe'e Carrm7mlet zu Paris.


